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Vorwort

Der Titel „Böse Eltern“ ist zugegebenermaßen provokant für ein Buch im psycho-
therapeutischen Kontext. Begriffe wie böse Eltern oder die böse Stiefmutter 
kennen wir aus dem Märchen. Der Inhalt dieses Buches ist leider alles andere als 
märchenhaft. Es sind die Geschichten von betroffenen, nunmehr erwachsenen 
Frauen, die in den frühen Jahren ihrer Kindheit ihre Eltern oder einen der beiden 
Elternteile als böse erlebt haben. In diesem Buch erzählen die Frauen selbst und 
in eigenen Worten, wie sie diese Zeit erlebt haben, welche Ängste sie hatten 
und wie sie mit schwierigen Situationen umgegangen sind und versucht haben, 
sie zu bewältigen. Das Buch greift das subjektive Erleben jener Kindheiten auf, 
aber auch die Ressourcen, die den Frauen damals aus ihrer Sicht zur Verfügung 
standen. Dies ermöglicht einen Einblick in ihre ganz subjektiven Resilienz-
faktoren.

Viele betroffene Kinder weisen trotz all dieser Widrigkeiten eine enorme 
Widerstandsfähigkeit auf. Sie verfügen über Ressourcen und zeigen resilientes 
Verhalten. Der Fokus in unserem Buch liegt auf der subjektiven Sichtweise von 
Frauen, die als Kinder in Problemsituationen resilientes Verhalten aufweisen 
konnten, dieses Verhalten aber nicht auf alle Lebenslagen übertragen können 
und somit Krisen im Erwachsenenalter neu bewältigen müssen. Mit Hilfe von 
psychotherapeutischer Unterstützung könnten sie aber als Erwachsene von diesen 
Ressourcen profitieren und deshalb neue Krisensituationen besser bewältigen. Wir 
zeichnen mit dem Buch diesen besonderen Prozess der Krisenbewältigung nach. 
Uns interessiert das Insiderwissen einer benachteiligten Gruppe, einer Gruppe 
von Frauen, der wir über diesen Forschungszugang unsere Wertschätzung aus-
drücken möchten. Alle mitwirkenden Frauen erleben ihren Erwachsenenalltag 
zumindest teilweise krisenhaft und befinden oder befanden sich in einer psycho-
therapeutischen Behandlung.

Wir haben uns für den Titel „Böse Eltern“ entschieden, weil Kinder in 
benachteiligten Familien aufgrund der schlechten Erfahrungen mit ihren primären 
Bezugspersonen Aggressionen entwickeln, diese aber in der Regel nicht einfach 
so zulassen können. Die Hemmung dieser negativen Emotionen dient dem Über-
leben, weil wir in unserer Kindheit von unseren Bezugspersonen auf Gedeih und 
Verderb ausgeliefert sind. Wir müssen sie trotz all den schlechten Erfahrungen 
gnädig stimmen und bei Laune halten. Sich als Erwachsene einzugestehen, dass 
man bereits als Kind negative Gefühle seinen Eltern gegenüber hatte, ist ein 
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wichtiges Ziel im emotionsfokussierten psychotherapeutischen Prozess. Mit 
diesem Titel soll das kindliche Ich verstanden werden. Aus dem Eingeständnis der 
negativen Gefühle heraus kann der nächste Schritt gemacht werden, der im Ver-
ständnis der Eltern, ihrer damaligen Situation, ihrer persönlichen Probleme, ihrer 
Krankheiten und vielleicht auch im Verzeihen ihrer Unzulänglichkeiten ein Ziel 
finden kann.

Wir sind in diesem Buch sieben traumatisierten Frauen erstaunlich nahe-
gekommen. Die vielfältigen Formen der Traumatisierung werden an keiner 
Stelle als zurückliegendes Ereignis geschildert, sondern sie mischen sich immer 
wieder erlebbar ins Hier und Jetzt. Die an diesem Buch mitwirkenden Frauen 
haben für ihre Erfahrungen Worte gefunden und uns die Bedeutung von einfühl-
samen Beziehungen aufgezeigt. Trotz widrigem Aufwachsen, erschreckenden 
Erfahrungen und großen Belastungen haben sie uns ihren Lebenswillen gezeigt 
und mit erstaunlicher Kompetenz gelernt, für sich zu sorgen. Unterstützend auf 
diesem Weg waren Menschen, von denen sie sich wahrgenommen, gehört und 
gesehen fühlten. Im psychotherapeutischen Prozess war es wichtig, dass sie selbst 
aktiv werden, ihre Traumaerinnerungen anzuerkennen und in ihre Geschichte zu 
integrieren.

Kein Projekt funktioniert ohne funktionierendes Team. Wir wurden im Zuge 
dieses Projekts von Studierenden unterstützt, die sich mit großem Interesse und 
Engagement eingebracht haben. Wir danken besonders Katharina Gölly für die 
Erstellung der Kategoriensysteme und Durchführung der Validierung der Kate-
gorien (Erstkodiererin C1), Philena Knobel für die Recherchearbeit sowie 
Alexander Stoppek (Zweitkodierer C2) und Helena Köfler (Drittkodiererin C3) 
für ihre Beiträge bei der Entwicklung und Validierung der Kategorien. Bei Anna 
Piskernik, Sophia Moser und Janik Wiedenhöfer bedanken wir uns ganz herzlich 
für die umsichtigen Korrekturarbeiten.

Ein großes Dankeschön ergeht an die mutigen Frauen, die sich bereit erklärt 
haben, ihre traumatisierenden Erlebnisse und Überlebensstrategien selbst in Text-
form zu bringen und damit einen Einblick in ihre Welt zuzulassen. Sie sind jene 
Heldinnen, die schwierigste Erlebnisse meistern.

Brigitte Jenull
Barbara Hanfstingl
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